
er Dauerzoff über den Sinn
oder Unsinn von Steuerentlas-
tungen durch die schwarz-gel-

be Koalition ist angesichts der Finanz-
lage des Staates, der sich allein in
diesem Jahr mit 100 Milliarden Euro
neu verschuldet, noch lange nicht be-
endet. Über den Wert der bisher be-
schlossenen Entlastungen hat sich
chilli-Redakteur Lars Bargmann mit
dem Freiburger Steuerberater Erik
Herr unterhalten.

chilli: Herr Herr, angesprochen auf
die seit Jahresbeginn geltenden Ent-
lastungen spötteln Experten von ei-
nem Nasenwasser. Sie auch? 

Herr: Ja, ich sehe das sehr ähnlich.
Die Entlastungen über den Grund-
freibetrag und die Tarifänderungen
werden die Steuerpflichtigen kaum
spüren. Ausnahme ist vielleicht die
Erhöhung des Kindergeldes.
chilli: Werden Familien stärker ent-
lastet?
Herr: Die Erhöhung des Kindergel-
des kann bei einkommensschwa-
chen Familien durchaus eine Entlas-
tung bringen, da insbesondere diese
in der Regel keine Steuerbelastung
haben.
chilli: Der plakative Slogan heißt ja,
mehr Netto vom Brutto. Ist der – et-
wa angesichts der neuen Zusatztari-

fe der Kran-
kenkassen – ge-
rechtfertigt? 
Herr: Wir haben eine Vergleichsbe-
rechnung für einen Mitarbeiter mit
einem Bruttolohn von monatlich
rund 3200 Euro und drei Kindern ge-
macht. Seine Steuerentlastung be-
trägt etwa 16 Euro im Monat. Falls
seine Krankenkasse also den Zusatz-
beitrag von 8 Euro im Monat ein-
führt, bleiben 8 Euro mehr auf sei-
nem Konto. Wenn das nichts ist! Der
Einzelne kann somit höchstens über
den Wechsel zu einer günstigeren
Krankenkasse eine relative Verbes-
serung erzielen.
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